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Den Pansen der Kuh bekommen in
Hamburg die Hunde.
Peter Lichtenberg und sein norddeutscher Magen kapitulierten beim Jet-
tenburger Mostbesen vor den Sauren Kutteln – Kreis und Nachbarschaft

FÜR MANCH RADELNDEN TÜBINGER EIN TRAUM: Die Neckarbrücke als autofreie Zone. Bild: Metz

m 3.30 Uhr am Donners-
tagmorgen kam die Poli-
zei in die Flüchtlings-
Unterkunft beim Land-

ratsamt Tübingen: Sechs Beamte
schlossen das Zimmer des 23-jäh-
rigen Hasmat-Ullah F. auf. „Sie ha-
ben ihn gezwungen, sich anzuzie-
hen, haben alle Messer aus der
Küche geräumt und ihn mitge-
nommen“, berichtet Andreas Lin-
der vom Bündnis Bleiberecht. Am
Vormittag rief F. seinen Freund
Asif H. an. Der 21-Jährige kommt
ebenfalls aus Afghanistan und
wohnt in derselben Unterkunft
wie F. „Er hat gesagt, dass sie ihn
nach Bulgarien bringen“, sagtH.

Die beiden jungen Männer ha-
ben sich in Bulgarien auf der
Flucht kennengelernt – in einem
Gefängnis, in das die Polizei sie
gesteckt hatte. Einfach, weil sie
Flüchtlinge sind. In einem Inter-
view, das F. im Juli Linder gegeben
hat, berichtet er, dass er vier Mo-
nate lang in diesem Gefängnis
war. „Das war ein gefährlicher
Platz. Dieses Gefängnis war nicht
sauber, es gab viel Ungeziefer. Es
gab nicht genug zu essen. Einmal
kamen 50 oder 60 Polizisten und
haben uns geschlagen.“

Nach vier Monaten sei er ge-
zwungen worden, ein Papier zu
unterschreiben. Er wisse nicht, ob
es sich um einen Asylantrag ge-
handelt habe oder um einen Ab-

U
schiebebescheid. Auch Fingerab-
drücke seien ihm dann genommen
worden. Davon berichtet auch H.:
„Sie haben mich am Nacken ge-
drückt und meine Finger so ver-
dreht, dass sie danach lange ge-
schwollen waren.“ Die Finger lan-
deten dann ebenfalls auf einem
Papier. Damit war H. in Bulgarien
als Flüchtlinge registriert.

H. und F. wurden danach frei-
gelassen und flüchteten weiter
nach Deutschland, wo sie wieder-
um einen Asylantrag stellten. Bei-
de Anträge wurden abgelehnt. Mit
Unterstützung des Tübinger An-
walts Markus Niedworok reichten
beide Klage gegen diese Ableh-
nung beim Verwaltungsgericht
ein. F. stellte dazu einen Eilantrag,
damit seine Klage zügig bearbei-
tet wird.

In der Zeit, in der über einen
derartigen Eilantrag entschieden
wird, darf nicht abgeschoben wer-
den. Doch genau das ist bei F. nun
geschehen. „Ich habe noch keine
Antwort des Verwaltungsgerichts
auf den Eilantrag“, sagt Niedwo-
rok. „Die Abschiebung ist deswe-
gen nicht rechtens.“ Möglicher-
weise, so der Anwalt, seien Fehler
passiert. So sei F.s Nachname
falsch erfasst worden. Allerdings
gebe es aber auch ein Aktenzei-
chen. „An dem hätte das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe erken-
nen können, dass eine Abschie-

bung zur Zeit nicht geht.“ VomRe-
gierungspräsidium in Karlsruhe,
das für Abschiebungen zuständig
ist, war gestern keine Auskunft zu
bekommen. Pressesprecher Uwe
Herzel bestätigte zwar die Ab-
schiebung nach Bulgarien, sagte
aber, er hätte die Akte noch nicht
einsehen können. Er versprach,
amMontagAuskunft zu geben.

F.s Freund H. hat nun ebenfalls
große Angst davor, nach Bulgarien
abgeschoben zu werden. Er er-
zählt, dass er in Afghanistan in ei-
nem amerikanischen Camp gear-
beitet habe. „Es ging mir gut. Ich
bin verheiratet und habe ein Baby“,
sagt er. Doch dann hätten die Tali-
ban ihm gedroht – mit der Begrün-
dung, er würde „mit Juden zusam-
menarbeiten“. Einen Freund, der
ebenfalls in dem Camp gearbeitet
habe, hätten die Taliban umge-

bracht. Und ihm gedroht: „Egal, wo
du bist, wir finden dich.“ Darum
sei er geflohen – kurz nach der Ge-
burt seinesKindes.

F.s Asylantrag sei, so Linder, mit
dem Hinweis auf das Dublin-Ab-
kommen abgelehnt worden, das
vorsieht, dass Flüchtlinge in dem
europäischen Land Asyl beantra-
genmüssen, in das sie zuerst einrei-
sen. In der Praxis heißt das, dass sie
dort, wo sie registriert werden, ih-
ren Antrag stellen. Für Linder be-
deutet die Begründung der Ableh-
nung, „dass Deutschland nicht den
Asylgrund prüft, sondern nur nach
Dublin vorgeht.“ Dabei könne
Deutschland jedes Asylverfahren
an sich ziehen. „So wie Merkel das
vor zwei Jahrengetanhat, als sie die
Flüchtlinge aus Ungarn ins Land
gelassen hat – das Dublin-Abkom-
men lässt das zu.“

AmfrühenMorgen abgeholt
Abschiebung Ein junger Afghane wurde am Donnerstagmorgen nach Bulgarien
abgeschoben. Sein Anwalt hält das für rechtswidrig. Von Sabine Lohr

In einer Presseerklä-
rung vom Bündnis Blei-
berecht, von Move on –
Menschenrechte, dem
Sprecherrat der Flücht-
lingshilfen im Kreis Tübin-
gen und dem AK Asyl
Südstadt Tübingen wird
dem Bundesamt für Mig-
ration und Flüchtlinge

vorgeworfen, „grob feh-
lerhaft gearbeitet“ zu ha-
ben und „das Recht von
Herrn F. auf gerichtliche
Klärung seines Bleibe-
rechts in Deutschland
unterlaufen“ zu haben.
Dazu komme, dass Bul-
garien zu den Ländern
mit systematischen

Mängeln im Asylverfah-
ren gehöre. Dies beleg-
ten zahlreiche Berichte
unter anderem des
UNHCR sowie Verwal-
tungsgerichtsurteile.
Die Initiativen fordern,
dass F. nach Deutsch-
land zurückgebracht
wird.

„Grob fehlerhaft gearbeitet“

Tübingen. Umbrisch-provenzali-
scher Markt und am Sonntag noch
Erbe-Lauf sowie von 13 bis 18 Uhr
verkaufsoffener Sonntag: Tübingen
wird wieder Zehntausende von
Menschen anziehen. Siemüssen ei-
niges beachten: Am Sonntag fällt
um 11.35 Uhr in der Wilhelmstraße
der Startschuss für den Erbe-Lauf.
Die Strecke führt auf 10 Kilometern
durch Altstadt, Anlagenpark und
Mühlstraße. Vorher laufen die
Schüler. Neu ist der „Jeder kann-
Run“ um 11.05 Uhr. Das Rollstuhl-
Rennenbeginnt um 10Uhr.

Wer Zeit und Nerven sparen
möchte, sollte mit Bus und Bahn
anreisen. Der Tübus ist besonders
günstig: Das Sondertagesticket für
bis zu fünf Personen kostet 7,30 Eu-
ro. Wie viele freie Parkplätze es in
denParkhäusern gibt, zeigt dieApp
www.tuebingen.de/mobil aktuell
an. Die mobile Seite hilft Ortsun-

kundigen auch, den kurzen Weg
von den Parkhäusern in die Alt-
stadt zu finden und mit einem
Bummel zu den Sehenswürdigkei-
ten zu verbinden. Außerdem zeigt
sie die nettenToiletten an.

Das Parkhaus Altstadt-Mitte ist
am Sonntag von 9.40 bis 11.40 Uhr
geschlossen. Ausfahrten sind erst
ab 14 Uhr wieder möglich. Auch
der Busverkehrwird an diesemTag
umgeleitet (www.swtue.de/ ver-
kehrsmeldungen). Während des

Laufs gibt es zusätzliche Parkmög-
lichkeiten: Kaufland-Parkhaus
(Reutlinger Straße 44), Parkplatz
amEdeka-Center (Eugenstraße 74),
Festplatz (Fußweg in die Altstadt
ist ausgeschildert).

Für Dauerparker halten die
Stadtwerke (SWT) in ihren Park-
häusern ein Kontingent an Plätzen
frei. Während Einmalparker kein
Ticket mehr ziehen können, öffnet
sich mit der Parkkarte die Schran-
ke. Sollte das Kontingent erschöpft

sein, könnenDauerparker nachAn-
gaben der SWT in jedes andere von
ihnen betriebene Parkhaus auswei-
chen (das Neckar-Parkhaus gehört
nicht dazu). Bei der Einfahrt: Ti-
cket ziehen. Bei der Ausfahrt: klin-
geln und Namen sowie Dauerpark-
karten-Nummerdurchgeben.

Der Österberg ist am Sonntag
von 9.40 bis 14 Uhr nur über den
Haldenweg erreichbar. Von 6 bis
9.40 Uhr und von 14 bis 17 Uhr ist
die Zufahrt nur über Stadtgraben
und Mühlstraße, die Abfahrt nur
über die Mühlstraße möglich. Ein
kostenloser Shuttlebus bringt Be-
wohner undGäste zwischen 10 und
14 Uhr vom Stadtgraben auf den
Österberg und zurück. DieUhland-
straße ist zwischen 9.40 und 14 Uhr
nicht mit dem Auto befahrbar. Die
Belthlestraße, Kelternstraße und
Am Stadtgraben sind von 9.40 bis
11.40Uhrvoll gesperrt. ST

Ambestenmit demBus ins Zentrum
Erbe-Lauf Besuchermüssen sich auf Straßensperrungen in Tübingen einstellen.

Kostenlos und um-
weltfreundlich bringt
der Mey-Generalbau-
Shuttle-Bus die Läufer
von den Umkleiden im
Institut für Sportwis-

senschaft in der Alber-
straße zum Start des
Rennens und danach
auch wieder zurück. Der
Bus fährt zwischen 10
und 16 Uhr von der Hal-

testelle Benzstraße
(Fahrtrichtung Lust-
nau) alle 10 Minuten zur
Haltestelle Kepler-
straße/Schlacht-
hausstraße und zurück.

Extrabus für Läufer

WOHNUNGSNOT macht sportlich. Zeichnung: Buchegger

as Jobticket amUniklini-
kumTübingen (UKT) ist
eine echteErfolgsstory:
2014 alsPilotprojekt ge-

startet, nutzen esbereits 2200der
8500Klinikumsbeschäftigten. „Das
läuft sehr gut, jedenMonatwerden
esmehr“, sagt SeleneKlausvom
UKT.Bedingung:Wervorher eine
Parkberechtigunghatte,musste sie
zurückgeben – sowurdePlatz in
denüberfülltenSchnarrenberg-
Parkhäusern frei.Dafür gibt’s das
Jobticket zuwirklich günstigen
Konditionen:Krankenpflegerin
wieProfessor zahlen für eineMo-
natskarte (eineWabe, nicht über-
tragbar) 19,40Euro.Damit kommt
manzumBeispiel von Immenhau-
senbis zurTübingerArbeitsstelle.

WennmeineTochter von Im-
menhausen zur SchulenachTübin-
gen fährt,muss ich alsPapamehr
als dasDoppelte zahlen: 40,30Euro
knöpftmir derVerkehrsverbund
Naldo jedenMonat ab.Wiesodie
15-jährige Schülerin sovielmehr
berappenmuss als etwaKlinikums-
chefMichaelBamberg –dasmag
aus reinökologischer Sicht sogar
nachvollziehbar sein.Tübingens
OBBorisPalmer, der sich für „Tü-
busumsonst“ starkmacht, sagt of-
fen,worumes ihmgeht: eineÄnde-
rungdesMobilitätsverhaltens. So-
zialeAspekte spielen keineRolle.

UndsoerhöhendieStadtwerke,
derenAufsichtsrats-ChefPalmer ist,
immerwiederdiePreise fürSchü-
lermonatstickets.DieBotschaft:Du,
Schülerin,darfstehnochkeinAuto
fahren.Alsobrauchenwirdichund

D
deinesgleichenauchnichtmitRa-
batten inBus&Bahn locken.Ausso-
zialpolitischerSicht: eineOhrfeige.

Noch teurerwird’s,wenndie
buntenMonatsmarken, die inder
Schule stets vor denSommerferien
für ein ganzes Jahr imVoraus aus-
gegebenwerden, versehentlich im
Altpapier landen. Ist doof, kann
abermal passieren.Die Strafe für
diese Schusseligkeit beträgt: 10Eu-
roproMonat. Eigentlichmüsste die
Tochter nunMonat fürMonat 10
Euro imSchulsekretariat bezahlen,
bekommtdafür zunächst einprovi-
sorischesundeinbis zweiWochen
später das ausUlmnachTübingen
geschickte reguläreTicket – sodie
VereinbarungzwischendemRegi-
onalverkehrAlb-Bodensee (RAB)
unddemTübingerLandratsamt.

„DerKreis bestimmtdieRe-
geln“, sagt eineRAB-Mitarbeiterin
– die schließlichdocheinenkom-
plettenBogenErsatz-Tickets raus-
lässt.Die imVergleich zu anderen
Kreisen „kulantesteRegelung“ soll
vor „Missbrauch“, sprich:Weiter-
gabedernamentlich gekennzeich-
netenMarken schützen.Teiltmir
dasTübingerLandratsamtmit.

Ichkommemireinbisschenvor
wieeinertappterSchwarzmarkt-
Dealer, als ichschließlichresigniere
und110Euroüberweise: 50,30Euro
proMonatkostetesnun,damitmei-
neTochter inoftgestopftvollen
BussenzurSchule fahrendarf.Sie
willübrigenssobaldwiemöglich
ihrenFührerscheinmachen.Und
mussdannwohlspäterwiedermit
Rabatten indenBusgelocktwerden.

Wenn die Schülerin doppelt so
viel zahlen muss wie der Prof

Übrigens
Volker Rekittke über Anti-Werbung für Bus & Bahn

Derendingen. Einen unter Drogen
stehenden 22-Jährigen brachte der
Rettungsdienst in der Nacht zum
Freitag in eine Klinik. Gegen 1 Uhr
hatten Nachbarn in der Derendin-
ger Primus-Truber-Straße wegen
Ruhestörung die Polizei verstän-
digt. Weil der Krachmacher die

Tür nicht öffnete, beschafften sich
die Beamten einen Zweitschlüssel
zu demRaum, in dem sich der jun-
geMann befand und lautstark ran-
dalierte. Im Zimmer fand die Poli-
zei unter anderem 100 Gramm
Amphetamin und drei Gramm
Haschisch.

22-Jähriger randaliert im Drogenrausch


